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AmÜichrr TrÄ.
Seiue S » ui,licht Hetzcit der Wr,tzherz » g habe, ,

S i ch unter dem 16. September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Generalleutnant
z. D . von Tresckow in Kolmar das Großkreuz
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Vicht- Amtlicher Teü.
Die Trauerfeier der Karlsruher Bürgerschaft.
Die Festhalle, in der die Bürgerschaft sich so oft versammelte,

um dem verewigten Großherzog dankbare Huldigung darzu¬
bringen , um die Festtage des Großherzoglichen Hauses m:tzu¬
feiern , in der der Verklärte , so oft im Kreise der Bürgerschaft
erschienen war , um an den aus Anlaß wichtiger Ereignisse
im städtischen Leben stattfindenden Veranstaltungen teilzu¬
nehmen, wo er so oft unvergeßliche Worte der Mahnung und
Anregung gesprochen , hatte sich Montag abend in Trauer ge¬
hüllt .

'
Das mit der Riesenbüste des verblichenen Grotzherzogs

geschmückte Podium u . die Galerie waren schwarz drapiert ; der
weite Raum , besetzt von in Trauer gekleideten Menschen, machte
einen würdig feierlichen Eindruck. Um halb 7 Uhr abends
wurde die von der Stadt veranstaltete Trauerfeier , der u . a.
der Staatsminister Frhr . v . Dusch , die Ministerialpräsidenten
Frhr . v. Marschall und Frhr . v . Bodman , Geh. Rat Dr . Rein¬
hard , Ministerialdirektor Dr . Glöckner , Landeskommissär Fah¬
renbach. Amtsvorstand Frhr . v. Krafft -Ebing , die Bürger¬
meister und Stadträte anwohnten , durch d,e gewaltigen Klänge
des Beethovenschen Trauermarsches eröffnet , den das Hof¬
orchester unter Kapellmeister Lorentz' Leitung sehr eindrucks¬
voll spielte. Ernst und feierlich erklang sodann Gageurs Män¬
nerchor „ Selig sind die Toten "

, den die „L i e d e r h a I l e " ,
dirigiert von Herrn Baumann , vortrug . Den Mittelpunkt der
Feier bildete folgende, von Oberschulrat Rebmann dem
Gedächtnis Großherzog Friedrichs geweihte

Gedenkrede:
Vor wenig mehr als Jahresfrist hat die Bürgerschaft

inserer Stadt an dieser Stätte zum 80 . Geburtstage des
Äroßherzvgs und der goldenen Hochzeit des Großherzogspaares
hre Glückwünsche aussprechen dürfen . Unvergeßlich ist das
öild , das sich allen bot, die es schauen durften , unvergeßlich
>urch die Pracht und Schönheit der Ausstattung , unvergeßlich
wch mehr durch den Zug von warmer Herzlichkeit, der die
,anze festliche Veranstaltung durchstrahlte , Herzlichkeit bei den
Lebenden und Herzlichkeit bei den Empfangenden . Die ganze
tzülle von herzlicher Liebe und Anhänglichkeit, von dankbarer
Verehrung, die sich unser Grohherzogspaar gesammelt hatten ,
and einen Ausdruck von elementarer Weise und Kraft und von
jerzlichster Innigkeit . Nicht dem hohen Fürsten wurde , so
chien es, von Stadt und Land gehuldigt , viel eher war es der
Familienvater , der im Kreis seiner Angehörigen von den Gaben
hier Liebe sich beglücken läßt . Mit der Stadt Karlsruhe aber
vetteiferte das Land Baden , ja ganz Deutschland und noch
>arüber weit hinaus in Zeichen warmen Anteilnehmens an
liefern Freuden - und Ehrenfest.

In demselben Raume sammeln sich heute wiederum Tausende
>on Männern und Frauen , diesmal , um den Tönen und den
Worten zu lauschen, die den Gedanken an einen Entschlafenen
-ewidmet sind . Großherzog Friedrich ist tot , und die Tausende ,
ne in den letzten Tagen durch die stille Schlotzkirche gezogen
ind , um noch einmal das Antlitz des geliebten Toten zu
chauen und die Tausende , die heute den letzten Blick der
liebe und Treue aus den Sarg unseres Großherzogs geworfen,
ie müssen sich mit dem Gedanken vertraut machen , daß sie
nemals mehr in seine treuen gütigen Augen blicken , daß sie
liemals mehr seine Stimme hören , daß sie niemals wieder den
Zauber seines Wesens empfinden werden.

Mit uns trauert das ganze badische Volk , ja das ganze
Deutschland und die ganze gebildete Welt . . Zahllos sind die
Leßcrungen der Trauer und tiefes Empfinden zwingt uns , uns
wch einmal klar zu machen , was wir an diesem Manne be¬
eisen , was wir mit ihm verloren haben.

Anders wirkt und lebt der einfache Bürger , der im kleinen
kreis seines Lebens Aufgaben erfüllt , hinter dem sich lautlos
>ie Pforte des Todes schließt, der wohl im engen Kreis seiner
Angehörigen eine Lücke hinterläßt , nach kurzer Frist aber au»
>em Andenken seiner Mitlebenden schwindet . Anders lebt
ind wirkt der Fürst , der an hervorragender Stelle steht, der
n das Wohl und Wehe von Millionen bestimmend eingreift
ind dem Schicksal eines Volkes Richtung und Weisung gibt.
Luders als andere Menschen lebt er sein Leben vor Millionen
ind sein Tun und Lassen verfällt dem strengen , dem unerbitt -
ichen Gericht der Geschichte . . . . . . . .

Und wenn wir auch sicher sind , daß dies Urteil mit unserem
ügenen zusammenfällt , so sind wir doch nicht die rechten
dichter. Nicht unparteiisch , nicht mit kalt abwagendem Ver¬
band fällen wir unser Urteil ; wir sehen ihn mit den Augen
rer Liebe und was er Gutes gewirkt, was er Schönes und
Äroßes geschaffen hat , das wirkt auf uns doppelt, weil er
inseren Herzen nahe gestanden hak.

Und er
'
war so , daß man ihn lieben mußte . Wer das Gluck

satte, in diese hellen, guten , lieben Augen blicken zu dürfen ,
rer muhte sich ihrer gefangen geben. Die Herzensgute , die
ius ihnen herausleuchtete , war ein Grundzug seines Wesens.

nichts Angelerntes , nichts Anerzogenes. Tausend kleine Züge,
die jetzt von Mund zu Mund geben , sind dessen Zeugnis . Der
Mann , der ein schönes Bild edler Männlichkeit war , der auch
den edeln Stolz des Fürsten besaß, war trotz aller Erfolge
schlicht und einfach und bescheiden in seinen persönlichen Be¬
dürfnissen. Srreng und unerbittlich gegen sich selbst in der
Erfüllung seiner Pflicht, unermüdlich in der Arbeit vom frü¬
hesten Morgen bis in die späte Nacht , so hat er gelebt bis an
die Tage seiner letzten Krankheit.

Wenn er uns Mitlebenden als das Bild abgeklärter Weis¬
heit und schöner Ruhe erschien , so hat es ihm das Leben nicht
leicht gemacht , dahin zu gelangen . Seine Jugendjahre fielen
in eine Zeit , in der auf dem deutschen Volke Mißmut und
nagende Unzufriedenheit mit bleierner Schwere lasteten und
bald darauf in den Zuckungen der Nevolutionsjahre sich Luft
machten . Tage der schwersten Not und Kümmernis sind da¬
mals über den jungen Prinzen dahingegangen , die ihm , der
mit Leib und Seele Soldat war , wohl das härteste brachten,was einem deutschen Offizier zufallen konnte : seine eigenen
Soldaten meuterten gegen ihn.

Bald darauf , als auch noch das wirtschaftliche Leben im
badischen Staat schwer darniederlag und das politische Leben
von den Wirkungen der Revolutionsjahre vergiftet war , wurde
er, 25jährig , zur Regierung berufen , die der schwerkranke
ältere Bruder nicht führen konnte : eine ungeheure Last, die sich
auf seine Schultern senkte .

Aber gerade diese Tage des Leidens brachten alle guten
Seiten seines Wesens zur Entwicklung, sie stählten seinen
Charakter , sie gaben ihm die frohe Zuversicht seines tief from¬
men Gemüts und den festen Glauben an die Zukunft , die ge¬
tragen sein sollte von reinem , ehrlichem, festen Willen . „Es
ist Zeit " , so sprach er bei seinem Huldigungseid im Jahre
1852 , die Empfindungen des Herzens möglichst zu bewältigen ,
dadurch , daß wir die Pflichten des Lebens ins Auge fassen.

"
Hatte ihn schon die Natur für diese hohen Pflichten mit

einem scharfen Verstand und klarem Blick sür das in jedem
Augenblick Mögliche begabt, so hatte seine Erziehung dafür ge¬
sorgt, diese Fähigkeiten in der rechten Weise zu entwickeln.
Auf der Universität in Heidelberg und Bonn hat er eifrig auf
seinen Lebensberuf sich vorbereitet und hat dort Eindrücke in
sich ausgenommen, die für sein Denken und Empfinden , ins¬
besondere aber für sein politisches Tun bestimmend geworden
sind . „Man müßte von Eisen und Stein sein"

, so hat er viel
später noch gestanden, „wenn die Mahnungen , die Belehrungen ,die Hinweise keine Wirkung hätten ." Für seine Lehrer , wie
später auch für die Lehrer seiner eigenen Kinder , hat er zeit¬lebens warme Dankbarkeit empfunden und auch in seinen
letzten Lebensjahren ausgesprochen, wie viel er Männern , wie
Gcrvinus , Häußer , Schlosser zu verdanken habe.

So ausgerüstet hat er seine Lebensarbeit im Jahre 1852 be¬
gonnen und ist an ihr und mit ihr gewachsen und groß ge¬worden. Von da an war das Ziel seines Lebens , das Glück
seines Volkes mit allen Mitteln zu sördern , das Mittel dazu
eiserne, harte Pflichterfüllung . Wie weit es ihm gelungen ist ,dies Ziel zu erreichen, darauf haben die Jubiläumstage , die
wir in den Jahren 1802 und 1906 erleben durften , eine laut
hallende Antwort gegeben .

Kurz , nachdem er im Jahre 1856 die Würde des Groß¬
herzogs angenommen hatte, schloß er seinen Ehebund mit der
Prinzessin Luise von Preußen . Und von da an haben sie
ihren Lebensweg Hand in Hand gemacht . Sonniges Familien¬
glück war ihnen bescheert , durch schwere Sorgen und tiefstes
Herzeleid haben sie sich durchkämpfen müssen. Das Glück hat
ihre innere Demut nicht angetastet , das Leid wurde ihnen zueiner Quelle von werktätiger Nächstenliebe. Unserem Volk
aber ist dieser Ehebund allezeit das schönste Vorbild reinen
glücklichen Familienlebens gewesen . In der strengen Auf¬
fassung vom heiligen Ernst ihrer Pflichten , im tiefreligiösen
Empfinden haben sie sich zusammen gefunden . Und wenn
heute die bohe Frau am Sarge ihres Gemahls weint , so wissen
wir , daß ihr das Schicksal das beste Gut ihres Lebens genom¬men hat.

Ueber 55 Jahre lang hat Großherzog Friedrich die Geschicke
unseres Landes geleitet, 55 Jahre unablässiger Arbeit aufallen Gebieten unseres öfsentilchen Lebens . Wer könnte es
wagen , heute ein Bild zu geben von dieser langen Tätigkeit ,die so unendlich reich war an Erfolgen , der aber auch Rück¬
schläge nicht gefehlt haben. Aber das eine darf man sagen,
baß dies ganze lange Leben mit einem ununterbrochenen Fort¬
schritt des badischen Landes auf allen Gebieten des politischen,bes wirtschaftlichen, des wissenschaftlichen Lebens verknüpft
war . Ueberall finden wir die Spuren der Tätigkeit des Groh -
herzogs, allenthalben ist er die Triebfeder regsamen Fort¬
schritts in Stadt und Torf , überall stoßen wir auf seinen un¬
eigennützigen Patriotismus , auf die Zeugen seiner Gerechtig¬
keit und Güte .

Wenn wir den Anfang seiner Regierung mit dem Ende ver-
aleicben . so fallen uns die großen Fortschritte , die das Land in
Verwaltung und Rechtswesen und Finanzen , in Schule , Kunstund Wissenschaft , in Landwirtschaft, Handel und Gewerbe ge¬
macht hat , sinnfällig in die Augen. Und überall hat er sich des
frischen Wachstums und des frohen Gedeihens gefreut , und wo
er konnte , anregend, helfend mitgearbeitet .

In diesem Bilde würde ein Zug fehlen , wenn wir nicht auchdes Lebenswerkes der Großherzogin gedächten, jener gewal¬
tigen Arbeit , die sie auf dem Gebiete werktätiger Nächstenliebe
geleistet hat . Denn es ist die gleiche Quelle , aus der auch ihr
Tun fließt , die nie rastende Sorge für das Wohl des Volkes,
die hohe Auffassung vom Beruf des Fürsten , die gleiche Pflicht¬
treue und Hingabe, noch verklärt durch die Herzenswärme , mit
der sie ihr Lebenswerk adelt.

Das Bild unseres verstorbenen Grotzherzogs in der Geschichtedürfte wohl schon feststehen , weil seine politische Arbeit mit
großer Klarheit und unbeirrbarer Folgerichtigkeit sich auf zweiGrundpfeilern aufbaute : auf einem frohen Optimismus , der
fest an die guten Kräfte seines Volkes glaubte und einer war¬men Liebe zum großen deutschen Vaterland .

Schon sein Vater hatte nach den herben Jahren 1848 und
1849 die gleiche Abgeordnetenkammer wieder einberufen , die
durch ihre Schwäche die Ereignisse dieser unglücklichen Jahrezu einem Teil mitverschuldet hatte . Das hat er getan in demGlauben an sein Volk. Diesen Glauben und dieses Vertrauen
hat sein Sohn übernommen. Ohne äußeren Zwang und aus
innerster Ueberzeugung, daß nur ein freies Volk für seineExistenz das Letzte und Höchste leisten und opfern wird , hat erimmer weitere Kreise des Bürgertums zur Mitarbeit an den
Angelegenheiten des Staates und der Gemeinde herangezogenund geholfen, die Rechte der Staatsbürger mehr und mehr zuerweitern . Immer neue Aufgaben des Staates wurden durch
Erweiterung der Selbstverwaltung der Mitverantwortung der
Burger zugewiesen und in politischen , wirtschaftlichen und
wiffenschaftlichen Fragen der Mitarbeit des Volkes immer
freiere Bahn geschaffen .

Das war nicht der Laune des Augenblicks oder denRücksichten
auf die Zweckmäßigkeit einer politischen Lage entsprungen , son¬dern im tiefsten Denken des Grotzherzogs begründet . Diese
freiheitliche Gesinnung hat den Großherzog durch sein ganzeslanges Leben begleitet ; noch vor wenigen Jahren erst hat er
diesem Teil seines Lebenswerks durch Gewährung des direkten
Wahlrechts zur badischen Abgeordnetenkammer den Schlußstein
eingesetzt.

Mit froher Zuversicht hat er als echt konstitutioneller Fürstder Allgemeinheit von seinen Rechten geopfert, hundertfältighat ihm sein Volk dies mit warmer Verehrung und herzlichemDank und treuer Anhänglichkeit zurückgezahlt . Keinen besserenWall konnte er schaffen gegen Gefahren im Innern , gegen Ve r¬
stimmungen und Verirrungen , als die Entwicklung der Kräfteseines Volkes , als die Erziehung zur inneren Freiheit .

Freilich meinte er nicht die Freiheit , die im schrankenlosenWalten der Triebe des einzelnen, in dem Ausleben des In¬dividuums das letzte und höchste Ziel sieht. Zuoberst stand ihmdie Gemeinschaft, der Staat , dessen Aufgbaben und Zielen der
einzelne sich und fein_ Tun und Lassen unterzuordnen hat .
„ Es ist absolut nötig"

, so sagte er einmal , „den Geist der Unter¬
ordnung zu pflegen, und da fange ich mit mir an . Man muß
sich unterordnen unter die große Gemeinschaft, welche die In¬
teressen des Ganzen in sich schließt. Nur dann , wenn man
selbstlos ist, vermag man etwats für das Ganze zu leisten."

So sah er die Freiheit unlöslich verknüpft mit der Selbst¬
beherrschung und Unterordnung unter die Zwecke des Staates .
Ganz selbstverständuch erschien ihm darum die Auffassung, daßein feindlicher Gegensatz zwischen Fürstenrecht und Volksrecht
nicht bestehe.

In diesem Sinne hat er immer und immer wieder zu ein¬
trächtigem Zusammenwirken gemahnt und sich herzlich an je¬der Frucht gefreut , die das Zusammenarbeiten von Fürst , Re¬
gierung und Volk gezeitigt hatte.

Und weil diese seine freiheitliche Gesinnung auf dem festenGrund tiefer Ueberzeugung ruhte , hat er sich nicht durch Fehl¬
schläge und einzelne Übeln Erfahrungen abdrängen lassen, hatnie den Mut verloren und zu einer Zeit sich entschlossen undmit dem festen Ziel vor Augen an die Arbeit gemacht , als noch
Tausende mißmutig und verzweifelt beiseite standen . So
konnte er sich denn auch bei der Jubelfeier der Heidelberger
Universität über die Erlebnisse und Revolutionsjahre mit
Worten aussprechen, in denen sich seine Herzensgüte mit der
Weisheit des Alters wunderbar paarte.

Der zweite Eckpfeiler seiner politischen Arbeit war seineheiße Liebe zum großen deutschen Vaterland . „Für einentreuen Badener ist die höchste Ehre"
, so sagte er, „ein guterDeutscher zu sein.

" Zu diesem tiefen Gefühl trat noch dieklare und sichere Erkenntnis der staatlichen Notwendigkeit .Schon in der Thronrede des Jahres 1860 sprach er aus , daßer die Interessen des badischen Landes nicht besser zu ver¬treten wisse , als durch Verfolgung der Wege , die DeutschlandsKraft und Einigung befördern und die Rechte der Nationmit den Rechten der einzelnen Stämme in Einklang bringen .Nur in der Einigung der deutschen Stämme sieht er die Zu¬
kunft Deutschlands, nur unter dem Schatten eines starken
Reiches die Selbständigkeit und das Gedeihen der Einzelstaa¬ten .

Diesem Gedanken hat er auch die Arbeit im eigenen Land
unter geordnet und sein Land immer nur als Glied des gro¬ßen Ganzen gesehen . Darum hat auch bei uns in Baden klein¬
licher Partikularismus nie eine Stätte gefunden.

Damit war seiner politischen Arbeit Richtung und Ziel un¬verrückbar gegeben . Das hat ihn 1863 auf den Fürstentaa
nach Frankfurt geführt, wo er alle Kraft gegen die großdeut¬
schen Bestrebungen Oesterreichs einsetzte. Es waren dann wohlmit die schwersten Tage seines Lebens, als er 1866 entaeaenseinem Empfinden , wie die der Mehrheit seines Volkes die
badischen Truppen gegen Norden marschieren lassen mustteUnd als dieses Jahr die Bahn für die Wiedergeburtdes

^
deut¬

schen Reichs frei gemacht hatte, da waren auch die nächsten
UZ Mm

'
Kl .

^ ung eine Zeit angeKeng ^
So traf denn das große Jahr 1870 ihn und sein Land inner -lich und äußerlich wohl vorbereitet. Was er in diesen Tagenund Monaten für die Wiedererrichtung des deutschen Reichsgetan hat , das bildet erst das leuchtendste Blatt in der Ge-



schichte seines Lebens und ist uns allen so tief ins Herz ge¬
schrieben , datz es nicht ausführlich ausgesprochen zu werden
braucht. Und da unfern Grotzherzog an Tiefe und Grütze der
Vaterlandsliebe keiner übertras , so war er berufen , allent¬
halben führend , treibend , tätig zu sein. Er war der erste ,
der auf den Erntewagen , der die reife Frucht des neuen Reichs
in die Heimat brachte, seinen Teil niederlegte , indem er zu¬
gunsten des Ganzen freudig auf wesentliche Teile seiner Kron-
rechte verzichtete. Nicht als Opfer wollte er dies angesehen
haben, sondern nur als die Erfüllung einer einfachen und va¬
terländischen Pflicht . Lag doch das , was er jetzt tat , ihm nahe
als die einzig richtige Folge der Politik , die sein nationales
Empfinden , sein Denken von der Grütze und Macht des deut¬
schen Wesens ihm von Anfang seiner Regierung an vorge¬
schrieben hatte . Wir wissen aber heute, datz er in jenen Ta¬
gen noch anderer Versuchung ausgesetzt war . Der Zweifel
über die Stellung , die das neu eroberte Elsatz-Lothringen im
neuen Reichskörper einnehmen sollte , hatte aus der einen und
anderen Seite den Plan gezeitigt , Elsaß mit Baden zu ver¬
einigen und das ganze zu einem Königreich zu erheben. Grotz¬
herzog Friedrich ftitte diesen Plan mit Entrüstung abgewiesen.
Seinem reinen , lauteren Sinn widerstrebte es, datz er den
grotzen Augenblick , für dessen Herbeiführung er sein Herzblut
gegeben hatte , zur Erreichung persönlicher Vorteile hätte nüt¬
zen sollen. Nur dem Ganzen sollte das zugute kommen, wofür
so viele ihm teuere Söhne seines Landes ihr Blut hatten flie¬
ßen lassen .

In diesen Tagen ist dem ganzen deutschen Volk offenbar ge¬
worden, was es an Grotzherzog Friedrich besah, und bald gab
es kaum noch einen Fürsten im deutschen Lande, dem die Her¬
zen aller Deutschen so zugeflogen wären wie ihm. Zum Zau¬
ber seiner Persönlichkeit gesellte sich die Erinnerung an
seine politische Arbeit , an seine Hingabe an das Ideal eines
grotzen , einigen , deutschen Reiches. Dem Empfinden weitester
Kreise unseres Volkes gab 1885 Kaiser Wilhelm l . Aus¬
druck, indem er sagte, datz wir in Grotzherzog Friedrich die
Verkörperung des deutschen Reichseinheitsgedankens sehen
dürfen . In der Tat hat seine Lebensarbeit , die mit kleinem,
bescheidenen Wirken in seinem engen Hermatlande begonnen
hatte , jetzt weit über dessen Grenzen hinaus gegriffen . Nicht
mehr der badischen Geschichte allein , nein , der grotzen deutschen
Geschichte gehört er an . An ihrem wichtigsten Wendepunkt har
er in der vordersten Reihe gestanden, die das Reich haben bauen
helfen. Nicht umsonst trauert an seiner Bahre mit seinem
badischen Land das ganze Deutschland.

Noch mehr als ein Menschenalter hat er in neuer Kraft le¬
ben und wirken dürfen ; es ist ihm nicht schwer geworden;
brauchte er doch an den Grundgedanken seiner Politik nichts
zu ändern . Für ihn galt es nur das zu erhalten und auszu¬
bauen , was das Jahr 1870 errungen hatte . Wie eng er in
seiner ganzen Gedankenwelt mit diesem jetzt gewonnenen
Ideale verwachsen war . sehen wir am besten daran , datz
in so vielen seiner Ansprachen — und er hat oft und hat gern
zu seinem Volk gesprochen — wie mit elementarer Gewalt im¬
mer und immer wieder die Mahnungen zur Kaisertreue , zum
Festhalten am neugewonnenen Reich wiederkehren ; daß er
immer wieder auf die sittlichen Kräfte hinwies , den Patriotis¬
mus , die freudige Hingabe , die Pflichterfüllung , die das Reich
erhalten müssen . Mit flammenden Worten wandte er sich be¬
sonders an die alten Soldaten , seine Kameraden , wie er sie
nennt , und mahnt sie an die Erhaltung und Fortbildung der
Lehre und der Eindrücke, die sie in der Armee, der schönsten
und wirksamsten Schule , bekommen haben.

Ein Teil der Jüngeren unter uns , die schon im neuen Reich
groß geworden sind , hat das nicht mehr recht verstehen können.
Wie das Kind nichts weitz, von den Schmerzen, in denen es
seine Mutter geboren hat , von den Sorgen , mit denen sie es
erzogen hat , so weitz auch die junge Generation unmittelbar
nichts mehr von den Geburtswehen des deutschen Reiches .
Grotzherzog Friedrich aber hat nicht nur diese durchlebt, er
hat auch mit voller Wucht noch das politische Elend der frü¬
heren Zeit auf sich lasten gefühlt . Das hat seiner Liebe zum
neuen Reich einen doppelt warmen Ton gegeben und hat ihn
immer wieder Worte auf die Lippen gedrängt , die sein Volk
mahnen sollten, daß von dem Gewonnenen ja nichts verloren
gehen sollte . Worte , die mit doppelter Wucht wirken muhten ,
weil sie hervorgegangen waren aus einheitlichem Denken u . Han¬
deln und allezeit gemessen waren an hohen Idealen und Zielen
Und sein Ziel war dabei, sein Werk durch Wort und Beispiel
zu erziehen zur echten Vaterlandsliebe und zum rechten
Stolz nationalen Bewußtseins . Und unser Volk dankt ihm
das : als Fürst eines kleinen deutschen Staates hat er begon¬
nen . als nationaler Heros sinkt er ins Grab .

Und nun haben sich die Pforten des Grabes hinter ihm ge¬
schlossen. Uns bleibt die Trauer um seinen Heimgang , die
in diesen Tagen einen so tausendfältigen , so tief rührenden
Ausdruck gefunden hat . Uns bleibt der Dank , der nie erlö¬
schende Dank für alles , was er aus der reichen Fülle seiner
Persönlichkeit uns geschenkt , für sein ganzes Lebenswerk, das
er ganz in den Dienst des Vaterlandes gestellt hat . Uns bleibt
aber noch mehr . Wieder einmal hat das Leben den Tod sieg¬
reich überwunden . Sein Leib wird zu Staub und Asche wer¬
den, sein Geist aber , sein Denken und Empfinden , seine Liebe
und sein Handeln , das bleibt uns als unverlierbarer Besitz ;
sein Leben bleibt uns allen ein Vorbild , weil es das Leben
eines grotzen Mannes war , der reinen Herzens nach hohen und
edeln Idealen gelebt hat . So dürfen wir an diesem Grabe
rufen , gesegnet sei der Tag . der Dich unserem Volke geschenkt
hat , ein Segen auch die Stunde , die Dich uns genommen hat ,
denn sie hat unserm Volke das Bild eines Mannes geschenkt,
der von den Schlacken der Menschlichkeit befreit , fortleben wird
bis in ferne Zeiten . ^ r r .

Das Orchester spielte noch Liszts „Heldenklage und
die „ Liederhalle" sang mit Orchesterbegleitung den von ihrem
Dirigenten Baumann für Orchester und Chor bearbeiteten
Choral „Jesus , meine Zuversicht "

. Bald nach halb
8 Uhr war die Feier beendet, langsam und still leerte sich der
Saal . ES war eine andachtsvolle Stunde .

* fTraurrfeier des Grotzherzogliche« HostheaterS.» Dre Ge¬
neraldirektion des Grotzh. Hoftheaters beabsichtigt, am Tage
Allerseelen — Samstag den 2 . November — im Grotzh . Hof -
theater eine Gedächtnisfeier für Seine Königliche Hoheit den
verewigten Grotzherzog Friedrich I . zu veranstalten . Zur Auf¬
führung sollen unter Leitung des Herrn Hofkapellmeisters Dr .
Göhler gelangen : Trauerhymne von Händel und ern
deutsches Requiem von Johannes Brahms . Gesang¬
lich gut vorgebildete Damen und Herren , welche sich an den
Proben und der Aufführung zu beteiligen wünschen, werden
ersucht, sich zu den aus dem Inseratenteil ersichtlichen Zeiten
bei Herrn Dr . Göhler im Hoftheater — Klaviersaal im Haupt¬
gebäude — zu melden.

S . Mannheim , 7 . Okt. Mannheims Bürgerschaft vereinigte
sich gestern abend im Musensaal des Rosengartens zu einer
eindrucksvollen Trauerfeier . Unter der Orgel hatte die
umflorte Kolossalbüste des verewigten Grotzherzogs, umgeben

von Lorbeerbäumen und Palmen , Ausstellung gefunden . Der
Choral „ Wenn ich einmal soll scheiden " wurde von dem Hof¬
theaterchor mit tiefer Empfindung gesungen . Nachdem das
Hoftheaterorchester unter Herrn Kapemeister Kutzschbachs
Leitung den Trauermarsch aus der „ Eroika" von Beethoven
ergreifend vorgetragen hatte , hielt Herr Professor Dr . Wal¬
ter , der neuernannte städtische Archivar, die Gedächtnisrede,
die in ihrer Herzlichkeit und Schlichtheit einen packenden Ein¬
druck machte . Der Redner schloß, indem er an den Verewigten
die Worte richtete : Möge Deine verklärte Gestalt segnend über
Deinem Volke schweben ! Die Kränze , die man unter Tränen
auf Dein Grab häuft , werden verwelken — verklingen werden
die Trauerreden und Klagelieder , aber nicht verklingen und
nicht verwelken wird die Liebe und Verehrung Deines Vol¬
kes , die Dir nachfolgt über das Grab hinaus ! Wohl dem, der
gleicki Dir , am Ende eines tatenreichen , gottbegnadeten Lebens
sagen kann . „ Was ich gesollt, Hab ich vollendet ! : Ruhe in
Frieden ! Ruhe sanft ! Der Schluhchor aus der „ Matthäus¬
passion"

, von dem Hoftheaterchor unter Orchesterbegleitung
gesungen, gab dem einstündigen Trauerakt einen würdigen Ab¬
schluß .

* Freiburg , 7 . Okt. Aus Anlatz des Hinscheidens Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Grotzherzogs ist am 29 . September von
dem Verwaltungsrat des evangelischen Stifts folgendes Tele¬
gramm abgesandt worden :

An Ihre Königliche Hoheit die Grotzherzogin Luise von
Baden , Mainau . Ihre Königliche Hoheit bittet der Verwal¬
tungsrat des evangelischen Stifts schmerzbewegt, die unter¬
tänigste Versicherung der aufrichtigsten Teilnahme entgegen¬
nehmen zu wollen. — Das aus Anlaß der letzten Jubelfeiern
ins Leben gerufene Friedrich - Luisen - Altersheim
des evangelischen Stifts , welchem die Gnade zuteil wurde , in
Verbindung mit Ihrer Königlichen Hoheit, den Namen des
Hohen Dahingeschiedenen tragen zu dürfen , wird für alle Zeit
ein Denkmal der Liebe, Treue und Hochachtung für den edlen
Fürsten sein, dessen ganzes Bestreben dahin ging , Sein Volk
glücklich zu machen . Offenb . 14 , 13.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates :
gez . Freiherr O . v . Düngern .
Der Leiter des Altersheim :
gez . Dr . Friedrich Hölzlin .

Hierauf ist am 4 . Oktober folgende Antwort eingegangen :
Freiherr v . Düngern , Vorsitzender des Verwaltungs¬

rats des evang. Stifts , Freiburg . „ Ihre Königliche Hoheit
die Grotzherzogin Luise lassen dem Verwaltungsrat des
evang. Stifts und besonders dem Friedrich -Luisen - Alters -
beim für die warme Bezeugung treuer Teilnahme und
Mittrauer Höchstihren allerherzlichsten Dank übermitteln .

"
gez . v . C h e l i u s.

Bon der Haager Friedenskonferenz.
(Telegramm. )

* Haag , 7 . Okt. Die erste Kommission setzte die Be¬
ratung des Entwurfes , betreffend das obligatori¬
sche Schiedsgericht , fort , und nahm mehrere Ar¬
tikel an . Von den in Artikel 16 d enthaltenen Fällen
einer obligatorischen Schiedssprechung sind sieben Fälle
mit 30 gegen 9 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen an¬
genommen worden . Die Diskussion über diese Fälle und
noch mehr über die weiteren in Artikel 16 <1 angeführ¬
ten, zeigte , welche Meinungsverschiedenheit in dieser
Beziehung auch unter den Delegierten herrscht , welche am
Samstag für die ersten zwei generellen Artikel des Ent¬
wurfs gestimmt haben.

Die Verhandlungen über ein Weltschiedsgr -
r i ch t sind gestern nachmittag zu Ende geführt worden.
Bei der Abstimmung über den gesamten Vorschlag stimm¬
ten gegen ihn 9 Staaten , und zwar Deutschland , Oester¬
reich-Ungarn , die Schweiz , Belgien , Rumänien , Griechen¬
land , die Türkei , Bulgarien und Montenegro . Der Ab¬
stimmung enthielten sich : Italien , Japan und Luxem¬
burg . Rußland machte Vorbehalte . Die für die Konfe¬
renz erforderliche guasi unanimite ist daher nicht erreicht
worden .

Marokko .
(Telegramme.)

* Paris , 8 . Okt . Das „ Journal " meldet aus Casa¬
blanca , daß man allgemein über Belästigungen durch
die Spanier Klage führe . Zwischen dem spanischen Ober¬
befehlshaber Santo Olalla und den französischen
Behörden beständen Meinungsverschiedenheiten , denen
nur durch die Abberufung Santo Olallas ein Ende ge¬
macht werden könne. Olalla habe u . a . die Entscheidung
getroffen , daß das Haus des Internationalen Klub
„L 'Union " mit Truppen belegt werden soll, und habe
die Tore durch seine Soldaten gewaltsam öffnen lassen.
Wegen dieser Handlungsweise sei beim spanischen Konsu¬
lat Beschwerde erhoben worden .

Eine vom Minister des Aeußern mitgeteilte Note
besagt , der M a g h z e n gedenke eine Mahalla , die in
der Umgegend von Melilla operiere , einzuschiffen, um sie
an anderen Orten von Marokko zu verwenden . General
Marina , der in Tanger eintraf , wurde vom spani¬
schen Gesandten dem Vertreter des Sultans , Moham¬
med el Torres , und dem Kriegsminister vorge¬
stellt.

Es wird gemeldet : Infolge der letzten Zwischenfälle in
Casablanca dürfe man mit der Möglichkeit der
Zurückziehung der spanischen Truppen
aus Marokko und deren Rückkehr nach Spanien rechnen.

* Paris , 8 . Okt . Hierher wird gemeldet , daß die
Barre von Rabat passierbar geworden sei, so daß
der Gesandte R e g n a u l t , der sich zum Sultan Abdul
Asis begibt , landen kann.

* Casablanca , 8 . Okt . Kundschafter melden, eine
zweite Mahalla Mulay Hafids sei seit Frei¬
tag in Settat untergebracht . Morgen soll eine Erkundi¬
gungsabteilung nach S i d i - M u m e n gehen.

Jinarrzielle Wrrrrdschau .
-o - Frankfurt , 7. Oktober.

Zu dem wilden Treiben , das während der vorletzten Wochen
auf verschiedenen Gebieten stattfand , zu der stürmischen Stei¬
gerung , die sich namentlich in chemischen Aktien und in den¬
jenigen der Kohlen- und Eisenindustrie vollzog , bildete die
Schwäche und Lustlosigkeit der abgelaufenen Woche einen star .
ken Gegensatz. Die Hauste der chemischen Aktien war
zunächst durch die Pläne veranlaßt worden , die bei der Elber -
selber Farbenfabrik Friedr . Bayer & Co . vorliegen . Die
Börse knüpfte daran günstige Folgerungen für die mit dieser
Gesellschaft eng verbundene Badische Anilin - und
Sodafabrik , so datz deren Aktien in ganz kurzer Zeit eine
Steigerung von fast 70 Proz . erfuhr . Das regte zu starken
Käufen in den Aktien der Höchster Farbwerke an , die
nahezu 50 Proz . hinaufgingen . Bei den Werten des Eisen-
und des Kohlenmarktes war die Bewegung eine ähnliche, wenn
auch nicht so ausgedehnte . Die Tatsache, datz viel von schwa¬
chen Händen gekauft worden war , hat die Ursache zu Abgaben
gegeben , durch die dann auch das sachliche Urteil ungünstig
beeinflußt wurde . Denn bei den gewichenen Preisen fanden
die von verschiedenen Seiten ausgesprochenen pessimistischen
Anschauungen über die Industrie , besonders das C i s en¬
ge w e r b e , gläubigeres Gehör und es sind auch wieder viel¬
fach Blankoverkäufe ansgeführt worden . Die ungünstige Ge¬
staltung des Kupferpreises und die Flauheit der Kup¬
feraktien ist auch von nachteiligem Einfluß gewesen, zu¬
mal daran in Paris immense Summen verloren gingen . Der
Reichsbankausweis , der bis Ende Oktober reichte und
eine Verschlechterung des Status um nahezu 570 Millionen
Mark zeigte, hat auch verstimmend gewirkt und zu dem Ge¬
danken geführt , datz man doch vielleicht noch im Laufe des
Jahres mit einer Diskontoerhöhung rechnen wird .

Inzwischen ist auf dem offenen Markte der Geldwert
billiger geworden, der Privatdiskont hat sich auf

Proz . ermäßigt ist aber inzwischen wieder auf 4V» hinauf¬
gegangen. Auch hat zweifellos bei der Bank starker Rückfluß
stattgefunden . Alles in allem bleibt die Stimmung zu¬
rückhaltend , eigentliche Flauheit ist nicht vorhanden .

Die deutschen Staatspapiere haben sich wenig ge¬
ändert , 3l4proz . badische sind 0,80 Proz . höher.

Ausländische Staatspapiere fest , ungarische
durch die Schwierigkeiten des Ausgleichs kaum berührt . Bank¬
aktien mäßig niedriger , Deutsche und Diskonto -
kommandit 1l4 Proz ., Handelsgesellschaft 2
Proz ., Darmstädter 1 Proz ., Dresdener % Proz .

Bahnwerte ruhig , Baltimore und Ohio 1 % Proz .
niedriger .

Für Schiffahrtsaktien recht gute Kauflust . Lloyd
3 Proz . höher.

Eisenbahnaktien matt , B o ch u m e r verloren 8%‘

Proz ., Laura 5 Proz ., Deutsch - Luxemburger 10
Proz.

Auch Kohlenaktien niedriger , Harpener 4 Proz .,
Gelsenkirchener 8 Proz ., Konkordia 16 Proz .

Auch andere Jndustrieaktien großenteils matter .
Höchster Farbwerke fast 30 Proz ., Badische Ani¬
lin - und Sodafabrik 9 Proz . , dagegen waren Verein
Chemischer Fabriken in Mannheim fest und 1
Proz . höher.

Reger Begehr bestand auf Badische Zuckerfabrik ,
die 5 Proz . stiegen und für die man einen sehr guten Ertrag
erwartet .

Elektriztztätsaktien zur Mehrzahl schwächer , Zell¬
stoffabrik Waldhof gefragt und 1 %, Proz . höher.

GroMerzogturn Baden.
* Karlsruhe , 8 . Oktober.

Von den gestern hier eingetroffenen Fürstlichkeiten ein-
pfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog Seine
Majestät den König von Württemberg und Seine Maje¬
stät den König von Sachsen am Bahnhof . Nach der Ab¬
reise Seiner Maiestät des Kaisers gab Seine Königliche
Hoheit Seiner Maiestät dem König von Württemberg
und später Seiner Maiestät dein König von Sachsen das
Geleit zur Bahn , die meisten der übrigen fürstlichen
Gäste, darunter Seine Königliche Hoheit Prinz Gustaf
Adolf von Schweden , hatten Sich unmittelbar nach der
Tafel von den Höchsten Herrschaften verabschiedet und
reisten im Lauf des gestrigen Nachmittags und Abends
von hier ab .

Von 5 Uhr bis halb 7 Uhr empfingen Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin im
Schloß folgende Personen die darauf auch von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großhcrzogin Luise empfangen
wurden - die Abgesandten fürstlicher Personen , das Diplo -
inatische Korvs und die Vertreter fremder Staatsregie -
rnngen und Armeen , den Oberpräsidenten der Rheinpro¬
vinz , Freiherrn von Scborlemer , den Vorsitzenden des
Provinzialausschnsses , Grafen Beissel von Gymnich, den
Landesbauvtmonn von Renvers von Düsseldorf und den
Oberbürgermeister Ortmann von Koblenz , den Bürger -
Meister von Stranlu -r-n Dr . Schwander , und seinen
Amtsvorgänger . Wirklichen Geheimrat Back , von den
Präsidien der Ständekammern des Landtags 1905/06
den II . Vizepräsidenten der Ersten Kammer , Wirklichen
Geheimeren Dr . Bürklin . und den stellvertretenden Vize¬
präsidenten , Freiherrn Rüdt von Eollenberg , den Präsi¬
denten der Zweiten Kammer , Dr . Wilckens, und den
I . Vizepräsidenten , Dr . Zelmter . den Erzbischof von
Freiburg , Dr . Nöröer , und 8en Weihbischof von Straß¬
burg , Freiherrn Zorn von Bulach , die militärischen Ab-
ardnnngen , die hier anwesenden Oberbürgermeister der
Städte der Städteordm ""? des Landes , ferner sämtliche
Kammerherren und Offiziere , die in den letzten Tagen
Dienst getan hatten .

Heute vormittag be-stöstete Seine Königliche Hoheit
der Großherzog Seine Königliche Hoheit den Prinzen
Ludwig von Bayern an die Bahn .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heut«



vormittag die Vorträge des Staatsministers Dr . Freiherrn
von Dusch und des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo .

Um halb 6 Uhr abends reiste Ihre Majestät die Königin
Karola von Sachsen von hier ab ; Ihre Königlichen
Hoheiten der Grotzherzog und die Grotzherzogin waren
zur Verabschiedung am Bahnhof .

Seine Majestät der Kaiser ernannte nach der gestri¬
gen Beisetzungsfeier Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog zum General -Inspekteur der V . Armeeinspektion
unter persönlicher Ueberreichung einer sehr gnädigen
Kabinettsorder .

* ( Personalnachrichten aus dem OberpostdirektivnSbezirk
Karlsruhe . ) Angenommen : als Postanwärter : Karl
M a d e r in Wertheim ; als Postgehilfe : Rudolf B a r o in
Mannheim , August Ratsch , Otto Walch in Karlsruhe ; als
Postagent : Georg Rudolph in Wallstadt .

Etatsmätzig angestellt : der Posta s s i st e n t Hugo Müller
aus Frankfurt ( M) in Mannheim ; die Telegraphenge¬
hilfinnen : Marie Meier in Baden -Baden , Emilie
Benz , Adelheid Brenzinger , Pauline Lösch , Luise
S t u I z in Heidelberg , Franziska B e l l m in Mannheim .

Ernannt : zum Oberpostassistenten : der Postassistent
Jakob Sauer in Mannheim .

Versetzt : die P o st a ss i st en ten : Heinrich G a ukc l von
Rappenau nach Neckarbischofsheim , Eugen Hein von
Mannheim nach Metz , Erich Gebauer von Mannheim nach
Karlsruhe , Johann Grampp von Pforzheim nach Oöenheim,
Rudolph Neck von Ziegelhaufen nach Schriesheim , Emil P f a f f
von Heidelberg nach Kirchheim (Amt Heidelberg ) , Theodor
S e u f e r t von Karlsruhe nach Berlin , Wilhelm Weber von
Pforzheim nach Mannheim , Heinrich Weitzenberger von
Heidelsheim nach Grünwinkel .

Freiwillig ausgeschieden: der Postagent : Georg Mayer
in Wallstadt.

! In Assahun (Togo) ist eine Postagentur mit Tele¬
graphenbetrieb und in N o e p e (Togo) ist in Berbindung mit
der daselbst bereits bestehenden Telegraphenanstalt eine Post¬
agentur eingerichtet worden . Die postalische Tätigkeit dieser
Anstalten erstreckt sich auf die Annahme und Ausgabe von ge¬
wöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendungen . Die Wort¬
taxe für Telegramme nach Assahun ist dieselbe wie für Tele¬
gramme nach den übrigen Anstalten des Schutzgebiets.

P . (Die Handelskammer Karlsruhe ) teilt uns mit : Unter dem
Protektorat der Kaiserin von Rußland wird im Sommer 1908
in St . Petersburg in der Michael-Manege eine interna¬
tionale kunstgewerbliche Ausstellung von Möbeln,
Haus - und Zimmereinrichtungen und dekorativen Gegenstän¬
den stattfinden , deren Dauer sich auf mindestens zwei Monate
erstrecken soll. Die Ausstellung wird 15 Klassen umfassen: De¬
koration der Wohnräume , Tapeten , gewöhnliche und Prunk -
mübel, Teppiche und Möbelzubehör, Musikinstrumente , Tape¬
zierarbeiten , Tisch- und Bettwäsche, kunstgewerblicheTonwaren ,
Kristall- und Glaswaren , Silber -, Bronze - und schmiedeiserne
Waren , Kunstwerke, Kücheneinrichtung, Beheizungs - und Ven¬
tilationsapparate , elektrische und sonstige Beleuchtung, Haus -

, und Zimmereinrichtungen . Mit der Ausstellung wird bezweckt :
die Technik der in der Klassifikation aufgeführten Industrien zu
vervollkommnen, das Kunstverständnis der Produzenten zu er-

' ~ pn+iVirprfkn&en russischen undvervollkommnen, oas — - ,- „
höhen, das Publikum mit den entsprechenden russischen und
ausländischen Jndustiezweigen bekannt zu machen und die Ent¬
wicklung der russischen Industrie während des letz¬
ten Dezenniums vorzuführen . Eine staatliche Unterstützung
der Teilnehmer an der Ausstellung findet nicht statt . In¬
teressenten können sich über die Ausstellungsbedingungen
und sonstigen Einzelheiten in dem Bureau der Karls¬
ruher Handelskammer informieren .

* (Heimatliche Kunstpflege Karlsruhe .) In diesen Tagen
gelangen die ersten beiden Bände der Monographienserie :
Baden , seine Kunst und Kultur in Einzeldarstellun¬
gen, Herausgeber Albert Geiger , zur Ausgabe . Es sind dies :
Karl Widmcr , badische Keramik , und Jos . Äug . Beringer : Kur¬
pfälzische Kunst und Kultur im 18. Jahrhundert ; beide mit
farbigen Tafeln , Vollbildern und zahlreichen Textillustrationen .
Der Preis ist in Hinsicht auf die vornehme Ausstattung ein
mähiger . Die Bücher erscheinen bei I . Bielefeld , Freiburg i . B.
Besonders das Beringersche mit dem Mannheimer Stadtjubi¬
läum eng verwandte Werk dürfte Interesse finden , während
in dem Wldmerschen Werke die badische Keramik neuen Stils
erstmals zusammenfassend behandelt ist.

A (Aus dem Polizeiberrcht .) Am 2. d. M . wurde einem Herrn
aus der Karlfriedrichstrahe zwischen Schlotzplatz - und Kaiser-
stratze sein Portemonnaie mit 60 M . aus seiner Tasche ge¬
stohlen . — Aus eine Mansarde in der Waldstraße ent¬
wendete am 2. d. M . ein Unbekannter Kleidungsstücke im
Werte von 32 M . — Am 4. d. M . abends st a h l e n zwei Un¬
bekannte mittels Nachschlüssel aus einer Wohnung in der Dur -
lacherstratze Bargeld , goldene Ringe und eine große Nickel¬
taschenuhr im Gesamtwerte von 150 M . — An demselben
Tage wurde in der Crbprinzenstratze mittels Nachschlüssel ein
Anzug und ein goldener Ring g e st o h l e n . — Aus dem Haus¬
gange einer Wirtschaft in der Hirschstraße kam am 4. d . M.
ein Fahrrad im Werte von 100 M . und an demselben Tage
aus dem Hofe einer Wirtschaft ein Rad , Marke Göricke , West¬
falen , im Werte von 40 M . abhanden . — In der Nacht zum
5. d . M . würde an einem Uhrladen in der Kaiserstraße die
Scheibe eines Aushängkastens eingeschlagen und daraus 150
Stück vergoldete sog . Schaufenster -Reklametrauringe im Werte
von 24 M . g e st o h l e n . Nach den zurückgelassenen Blut¬
spuren zu schließen, muh sich der Täter ganz erheblich an sei
nen Händen verletzt haben .

Zi (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 1 . Oktober.)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Schick . Verireier der
Grotzh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . R u d m a n n.
— Bei dem Buchhändler Stein in Pforzheim hatte der Kol¬
porteur Karl Ofsniger aus Aalen Stellung als Abon¬
nentensammler für Zeitschriften gefunden . Stein war die
Vertretung der Wochenschrift „Rach Feierabend " übertragen

, und besonders für . diese sollte Offniger Abonnenten gewin¬
nen . Er brachte auch eine Anzahl Bestellungen , von denen
aber , wie sich später herausstellte , 14 fingiert waren . In
öiesen Fällen hatte Ofsniger die Bestellscheine gefälscht
und Stein dadurch bestimmt, ihm eine Provision von 7 M.
zu bezahlen , aus die er keinen Anspruch hatte . Er mußte sich
deshalb heute wegen Betrugs und Urkundenfälschung ver¬
antworten . Das Urteil lautete aus 2 Monate Gefängnis . —
Der vielfach vorbestrafte Dienstknecht Christian Maier aus
Archhardt wurde wegen Diebstahls unter Anrechnung von 1
Monat Untersuchungshaft zu 10 Monaten Gefängnis und 3

Jahren Ehrverlust verurteilt . — Zwei übel beleumundete
Personen , die der Pforzheimer Polizei gut bekannt sind, der
Presser Johann Gottfried Neuster aus Birkenseld und der
Presser Ernst Wilhelm Vollmer von da , waren des Dieb¬
stahls , Neuster außerdem des Widerstands angeklagt . Voll¬
mer erhielt 5 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust ,
Neuster 7 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . An
jeder Strafe kam 1 Monat Untersuchungshaft in Abzug. —
Der Malergeselle Karl Krauß aus Pilsen wurde wegen
Diebstahls im Rückfall mit 5 Monaten Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft , bestraft .

* Mannheim, 8. Okt. Im Alter von 79 Jahren ist gestern
nachmittag Kirchenrat a . D . R u ck h a b e r an einem Herz¬
schlag plötzlich verschieden . Der Verblichene trat am 1. Juli
v . Js . nach beinahe 40jähriger Tätigkeit in unserer Stadt
in den Ruhestand . Geboren am 12. Mai 1828 in Keppenbach
(A . Emmendingen ) , wurde Ruckhaber 1852 unter die Pfarr -
kandidaten ausgenommen und nach längerer Wirksamkeit in
Neckarelz , Heidelsheim und Rosenberg mitten in den Stürmen
des preußisch-österreichischen Krieges am 19 . Juli 1866 zum
Stadtpfarrer in Mannheim gewählt . Die evangelische Ge¬
meinde brachte im vor. Jahr ihre tiefe Dankbarkeit für all
das , was Ruckhaberwährend eines Menschenalters geleistet hat ,
durch eine Adresse zum Ausdruck .

* Mannheim, 7. Okt. Die neue Woche in der Mannheimer
Ausstellung ( 3.—13. Oktober) wird von der Großen
Obst - Ausstellung eingenommen, die in eine Interna¬
tionale Obst-Ausstellung und in eine Deutsche Handels -Obst-
Ausstellung zerfällt . Da gleichzeitig noch eine Wochen -Aus-
stellung eröffnet ist , so sind nicht nur die Hallen in ihrem gan¬
zen Umfange mit Beschlag belegt , sondern es sind auch der
Rosengarten und der Pavillon der wissenschaftlichenAbteilung
mit hinzugenommen. Am 10. Oktober (Donnerstag ) wird die
bis 20. Oktober dauernde Fischerei - Ausstellung er¬
öffnet . Sonntag , 6. Oktober, an dem ein « bessinisches Hoch
zeitsfest stattfindet , und Mittwoch, 9 . Oktober sind billige Tage ,
Sonntag und Dienstag , Beleuchtungstage und am 13. Oktober
findet große Illumination der Ausstellung statt .

Z Konstanz, 4. Okt. Gegenwärtig werden in Oehningen
am Untersee von einem Karlsruher Präparator Nachgra¬
bungen vorgenommen, die zu ganz erstaunlichen Resultaten
führen . Ganze Reihen alemannischer Gräber wer¬
den aufgedeckt . Hals - und Ohrschmuck. Fingerringe und Arm¬
bänder , Schwerter und Dolche kommen zum Vorschein. Auch
schneeweiße Zähn ? werden ans Licht gebracht, trotzdem nach
vorhandenen Urkunden 1500 Fahre über jene Zeit der Bestat¬
tung hinweg sind und alles nur etwa 4(1—80 cm tief in der
Erde liegt . Die Grabungen werden fortgesetzt.

* Vom Bodensee, 8 . Okt. Graf Zeppelins Luftschiff ist , lt .
„ Berl . Tgbl .

"
,

'samt der Ballonhalle vom Reiche für 2
Millionen Mark an gekauft worden . Stratzburg und
Kiel werden als Landungshäfen vorgesehen. Gras Zeppelin
baut im Aufträge des Reiches ein neues Luftschiff für 18 Per
sonen zu 285 Pferdekräften .

* Kleine Rachrichten aus Baden . In Baden -Baden beträgt
die Frequenz 70 013 Personen . — Bei der städtischen Sparkasse
in Dnrlach wurden im Monat September eingelegt 415 .832 M.
und zurückerhoben 250 .372 Ni . Die Zahl der Einleger ver¬
mehrte sich um 230 . —- Infolge Schcuens des Pferdes fiel das
Fuhrwerk des Gastwirts Graf vor Renchen um . Das 14 Jahre
Töchterchcn des Hauptlehrers Fröhlich wurde aus dem
Wagen geschleudert und erlitt einen Schädelbruch, der den
Tod zur Folge hatte . — In Schildach ist das im Jahre 1593
erstellte Rathaus mit einem Kostenaufwand von 80 000 M . re¬
noviert worden. Das mittelalterliche Gebäude gereicht in sei¬
nem neuen , dem Stil angepaßten Schmuck dem freundlichen
Schwarzwatdstädtcben zur großen Zierde . — Der Verband ba¬
discher landwirtscbastlicher Konsumvereine wird in Meckesheim
ein Getrcidelagerhaus ins Leben rufen . — Die Heitersheimer
Pferderennen finden nunmehr ani 13. Oktober statt . —
In llnterprechtal bran me gestern das dem Maurer Güßler und
Weber Walter gehörige Doppelhaus bis auf den Grund
nieder . Der größte Teil der Fahrnisse , sowie das Vieh konnte
gerettet werden. Der Scbadeu dürfte ungefähr 5000 M . betra -
gen. Tie Eigentümer sind versichert. — Von einer Anzahl
Schmi .'deincistee des Atntsgerichls Waldkirch wurde der An¬
trag aus Er -Zchtnyg eine,' Zwangsinnung für das
Schmiedehanowert gestellt . An der Annahme des Antrags
ist nicht zu zweifeln.

* Baku, 7. Okt. In den meisten Naphthawerken in
Bibi - Eibat sind die Arbeiten wieder ausgenommenworden .

Ottawa , 8. Okt . Ein Aus st and der Telegra -
v h i st e n der Canadian -Pacific -Eisenbahn steht bevor. Wenn
derselbe eintritt , wird der Eisenbahnverkehr wesentlich gefähr¬det werden .

'gkrcfc&ieöcrte* .
t Düsseldorf, 8. Okt. Der chinesische Gesandte inBerlin traf in Begleitung einiger Botschaftsmitglieder hier einund überreichte in der Sitzung des Malkastens ein 80 Jahrealtes chinesisches Gemälde des Generalgouverneursvon Tuan -Sang , das er der Düsseldorfer Künstlerschaft ver¬

sprochen hatte, als eine chinesische Studienkommission hierweilte .
t Bremen , 8 . Okt . Der Norddeutsche Lloyd erhöhte die

Zwischendeckpreise nach Newhdrk und Galveston um10 M . , und zwar nach Newhork auf 170 M . mit Schnelldamp¬fer und 150 M . mit '
Postdampfer , nach Galveston auf 140 M.-s Innsbruck , 8. Okt. Beim ' Zusammenstotz zweier Zügein Bozen wurden 9 Wagen zertrümmert und ein Zugfüh¬rer schwer verletzt . *

t Paris , 8. Okt . Der Maire von Oran , Giraud , er¬
fuhr gestern, von einer Reise zurückgekehrt , daß in der Stadtdrei neue Pestfälle zu verzeichnen seien. Durch dieseNachricht wurde der seit langem herzleidende Mann in großeErregung versetzt und starb an einem Schtaganfall .

ß Rom, 7 . Okt. In Mailand , Genua und San Pier d' Arena ,wo die Gasanstaltsarbeiter sich im A u s ft a n d befinden , sindVorkehrungen getroffen worden, um die B e leuch tu n g derStädte zu sichern .
t Simla , 8. Okt. Nachdem im August in Indien starkeMonsunregen niedergegangen waren , blieb der Septemberheiß und trocken. In den einzelnen Bezirken wurden die Ernte¬

ergebnisse außerordentlich verschieden festgestellt , so daß manin einigen derselben mit einer Hungersnol rechnet.
f Rew- Aork, 6 . Okt. Der Jahreskonvent des Deutsch-

Amerikanischen Nationalbundes nahm heute ein Anerbie¬ten des Zeitungsbesitzers Hearst an , daß 1908 zehn Vertre¬ter des Deutschtums auf seine Kosten nach Deutschland reisensollen, um ein Z w e i g b u r e a u des Bundes in Berlinzu gründen zur wirksameren Förderung 'der deutsch -amerikani¬
schen Beziehungen.

Wetterbericht des ZrntralbureauS für Meteorologie u. Hydr .
vom 8 . Oktober 1907.

Die Depression, die gestern nördlich von Schottland gelegenwar , ist äbgezögen, über der Irischen See ist' aber eine neue ,weit gegen ' Südosten hin in das Binnenland herein ausge¬breitete erschienen, auf deren Vorderseite — über dem Bin¬nenland — mehrere Teilminima zu erkennen sind . Das Wet¬ter ist in der ganzen westlichen Hälfte Mitteleuropas trüb ,mild und regnerisch. Eine wesentliche Witterungsänderung istnicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 8. Oktober, früh .

Biarritz bedeckt 14 Grad ; Nizza Regen 15 Grad ; Triest halb¬bedeckt 17 Grad ; Florenz bedeckt 16 Grad ; Rom bedeckt 15Grad ; Cagliari wolkenlos 16 Grad ; Brindisi wolkenlos 21Grad .

Witter«agSbrobacht«ngen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Oktober
4 . Nachts 9" U .
5 . MrgS . 7» H .
5,Mittgs . 2“ U .

Barom.mm Thenn ,
ln C.

asfoi .
Zeucht.

Fenchtig-
tett ln
Proz.

Wind
750 .5 9 .7 7.3 83 NE
752 .5 60 6 .4 91
752 .4 12 .6 8 .3 77 WSW

Himmel
Wolke » loS

bedeckt

Nsrrske B -cvHvvsyt« , ***•£
* Elbing , 8 . Okt. Seine Majestät der Kaiser ist

mit dem Prinzen Oskar um 12 Uhr 36 Min . hier ein -
getroffen und von der Kaiserin und der Prinzessin Vik- ,
torra Luise, die im Automobil von Cadinen hier ange¬
kommen waren , empfangen worden . Im offenen Auto¬
mobil fuhren die Majestäten durch die Stadt . Die An -
kunft in Cadinen erfolgte kurz vor 1 Uhr .

* Flottbeck, 8 . Okt . Reichskanzler Fürst B ü l o w ist
hier eingetroffen .

* Brüssel, 7 . Okt. Die parlamentarische Kongo¬
konferenz hielt heute unter dem Vorsitze ihres Präsidenten
Scholbaert eine Sitzung ab . Staatsminister Bernaert
brachte 19 Amendements ein, die sich zum Teil an die Bestim¬
mungen der Generalakte von Berlin anlehnen . Die Amende¬
ments betreffen die Rechte der Eingeborenen , die Sicherheit
ihrer Habe und ihres Gutes , die Achtung der religiösen Frei -
heit , die Freiheit der Presse, die Freiheit des Unterrichts , den
Schuh der Eingeborenen gegen willkürlichie Maßnahmen und
die Verbesserung ihrer moralischen und materiellen Lage .
Vandervelde (Soz .) unterstützte die Amendements des Staats »
Ministers Bernaert . Im Kongostaat bestehe der Absolutismus .
Man müsse die Kontrolle des Parlaments und sein Jnter -
ventionsrecht vermehren. Schlretzlich wurde ein Vorschlag De
Gandschoever, der darauf ausgeht das Budget des Kongo-
statts der Abstimmung der Kammer zu unterwerfen ,
mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt und der Text der Re¬
gierung , welcher bestimmt, dah das Budget durch den König
festgelegt werden soll, in demselben Stimmenverhältnis an¬
genommen .

* Rom, 8. Okt. Die abessinische Gesandtschaft
wurde gestern vom Papste in feierlicher Audienz empfangen
und stattete später dem Kardinalstaatssekretär Merry del Val
einen Besuch ab.

* Neapel, 8. Okt. Der König von Siam reiste gestern
nach Messina ab , wo er mit dem König von Jtlaien
zusammentreffen wird .

Niederschlagsmenge des 4. Oktober : 0 .0 mm .
Wafferstaud des Rheins am 5 . Oktober, früh : Schuster -

iusel 1 .26 m , gestiegen 1 cm ; Kehl 1 .75 m , gefallen 2 cm ;Maxa « 2 .90 m, gefallen 2 cm ; Mannheim 2.20 m, gefallen1 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

raunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Ganz vorzüglich für Kinder
«nd schwächliche Personen!

Scotts Emulsion bedeutet einen gewaltigen Fortschritt
gegenüber dem immer weniger zur Verwendung gelangenden
gewöhnlichen, widerlichen Lebertran, und zwar aus folgende»«drei Hauptgründen : 1 . gewöhnen fich Kinder und Erwachsene
schnell und gern an ScottS Emulsion ; 2 . selbst der schwächsteMagen verdaut leicht Scotts Emulsion ; 3. der weit höhereNährwerl von Scotts Emiltsivn . Zur Herstellung von ScottS
Emulsion werden keine anderen als nur die besten Rohmate¬rialien verwendet .

Scotts Emulsion wird von »n8 ausschließlich >m Großenverkant», „nd zwar nie lost nach Gewicht oder Maß, sondern
irur »n versiegelten Origtnalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke ( Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, @. m . b . H .,
Frankfurt a M.

Bestandteile : Feinster Medizinal - Lebertran 150,0, prtma
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, untrrphosvhortg-
saurrs Natron 2,0 , puld . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi
pulv. 2,u, desttll . Wasser 129/), Alkohol 11,0. Hierzu atomo«
tische Emulsion mit Zimt- , Mandel- und Gaultheriaöl je 2
Tropfen.

,Pädagogium Karlsruhe *
in den Räumen des früheren Viktoriapensionats

Kalserstrasse 241 .
Vorbereitung: für die mittleren Klassen von Mittelschulen,zur Einjährig -Fretw .- Prüfung ,zum Primaner- und Fähnrichezamen.
Kleine Klassen . — Schularbeiten unter Aufsicht. — Luftige

"Wohn¬
räume und vorzügliche Verpflegung für interne Schüler . — Beste
Referenzen ( »892— 1907).

Die Vorstände Schmidt u . Wiehl.
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Erfrischend und kräftigend
ist die ausgezeichnete , wohlschmeckende

-MILCH -CHOCOLADE
von L . SCHAAL & Cie. . Cie. Franpaise , Stras $burg .

Erhältl . in den meisten bess . Konditoreien und Kolonialwhdlg ,

-Statt besonderer Anzeige .

Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach schwe¬
rem Leiden unsere inniggeliebte , gute Mutter

Frau Oberbaurat Leonhard
im 84. Lebensjahre

Witwe

Die tieftrauernden Kinder :
Elise Becker geb . Leonhard ,
Sophie Bartning geb . Leonhard ,
Heinrich Leonhard in Wien

mit Enkeln und Urenkeln .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1907.

Die Beisetzung findet Donnerstag den 10 . d. Mts.,
vormittags 11 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

für Seine König ! . Hoheit den verewigte » Großherzog
im Hoftheater am Samstag de « 2 . November (Allerseelen ).

Trauerhymne, von Händel , und
Ein deutsches Requiem, von Johannes Brahms .

Gesanglich gut vorgebildete Damen und Herren, welche sich an den Pro¬
ben und der Ausführung zu beteiligen wünschen , werden ersucht , fich Dienstag
den 8 . Oktober, nachmitt. 5— */,8 Uhr, und Mittwoch den 9 . Oktober, nachmitt.
3—5 Uhr, bei dem Leiter der Aufführung, Herrn Hofkapellmeister Dr . Göhler ,
im Hoftheater — Klaviersaal im Hauptgebäude — zu melden. M .418

Darmstädter Pädagoginm
Darmstadt . Hochstrasse 58 .

Staatlich konzessionierte Privatschulr mit Ghmnafial - und Realabteilungen.
Sexta biS Oberprima. Besondere Vorbereitung zum Einjährigen -,
Primaner -, Fähnrichs- «nd Abiturienten-Examcn. Stets gute Erfolge .
M'98 .8.5 INI . Elias .

MWKWcklKtMiö

Karlsruhe , Kaiserstr 40
Gesundheitliche Herren - und
Damenwäsche, Normal - Schuh¬
werk, Artikel kür Schönheits¬
pflege , Korsette , Zimmerturn¬
geräte, Krankenpflegeartikel,

poröse Schlaidecken .
Steiners Paradiesbetten . |
Gesundheit !. Nährmittel
wie Kaffee, Tee, Brot , Rudeln,
Hülsenfrüchte,Cakes,Marmeladen

Hensel -, Bilz-, Schmidts -
— Nusspräparate . —

D

von Hartung ,8Che ==
tär -Vorbildangsanstalt
issel - Wilheimshöhe
166 staatl . konz. für alle
chul- und Militärexamina .
er 2000 Einj . und Offiziere
gTeich vorgebiidet , über 500
. und Abit. M '395 27 .1

Wv-klmliM
ARI0LI . AmchaftonbiiPO.
Planofabrik nut etg. Dampislgewerk ,
leUtungstthigsttr Maschinenbetrieb,
kflnstisr. veflend grosser, edler Ton.
Streng solide , modernste Bauart —
Direktor Verkauf ohne Zwischen¬
handel. Ersparungdas Hindi erauUcns.
Sroaaar Umsatz , kleiner Nutz« ,

eshalb beste und billigste Bezugs¬
quelle. Seit 3 Jahren ftfacher Umsatz,
bester Beweis fftrunübertroffeneQuali¬
tät Weitgehendste Garantie* * freie
Probesendung , ohne Verbindlichkeit
zum Kaut Tausende von Referenzen.

Kanledimker-Oesmk.
Zur Unterstützung des Stadtbau -

metsters wird zum möglichst sofortige «
Eintritt auf die Dauer von 10 bis 12
Monaten ein jüngerer gewandter Bau -
techniker für Bureau und Bauplatz
gesucht.

Vergütung je nach Leistung und
Tüchtigkeit. M .410.2 .2

Bewerbungen , mit Zeugniflen belegt ,
sind alsbald bei uns einzureichen .

Ueberlingen, den 4 . Oktober 1907.
Der Gemeinderat :

Betz . Geißer.

ag den 3 . Oktober stattgehabten ^ icoung i
gewonnen.

2, 14004, 16769, 17533, 17829, 17958 , 18578.
gewannen sonstige praktische Gebrauchsgegenstände
t. M .419 .

140, 184 , 213, 242, 280, 285, 293 , 316, 317 , 328 ,
505 , 517 , 546, 583 , 589 , 613,637 , 646 , 659 , 752,

Ziehung haben

i /yb, /ödi / /öyy , /yu/ / <yuy/ /yii /
7991, 8004, 8151 , 8165,8166,8289 , 8326 ,
8567 , 8669 , 8621 , 8636, 8637 , 8700, 8751 ,
830, 8875 , 8878, 8884 , 8895 , 8906, 8932,
135, 9140, 9149 , 9225, 9252 , 9253, 9283 ,
/( Ql QAP '7 QASQ QS47 QSQQ dcflfi OßflB

Upfiiinnfmadluni ].
Beim Unterzeichneten Notariat ist auf

1. November1907 die Schreibgehilfen¬
stelle mit 600 Mark Jahresvergütung
zu besetzen.

Bewerber wollen fich unter Vorlage
von Zeugniffen alsbald melden .

Staufen , den 1 . Oktober 1907 .
Großh . Notariat .

_ Huber . M .409

11 000 Festmeter.
Grotzh . Forstamt Herrenwies in

Forbach (Baden) verkauft im Wege des
schriftlichen Angebots mit Zahlungsfrist
bis 1 . Juli 1908 aus den Domänen¬
waldungen bei Herrenwies , Hundsbach
und Erbersbronn : 30 fm Buchen III .
bis V . Klaffe , 77 fm Fichten- und
Tannen - Spaltholz , 11000 fm Nadel¬
holz - Stämme und - Abschnitte aller
Klaffen . Losverzcichniffe werden vom
Forstamt abgegeben , bei welchem die Be¬
dingungen ausliegen. Auskunft erteilen
auch die Forstwarte Dinger und Harl -
finger in Herrenwies (Post Bühlertal ),
Herrmann und Herzog in Hundsbach
(Post Bühlertal ) und Braunegger in
Erbersbronn (Post Forbach) Die An¬
gebote aus die einzelnen Lose im ganzen
müssen verschloffen, mit entsprechender
Ausschrist versehen , portofrei spätestens
am Abend des 17 . Oktober (Don¬
nerstag ) beim Forstawt Herrenwies in
Forbach (Baden ) einlaufen ) später ein-
laufende haben keinen Anspruch auf Be¬
rücksichtigung . Die Orffnung der An¬
gebote findet in Gegenwart der etwa
erschienenen Bietenden am Freitag ,
18 . Oktober 1907 , vormittags 11 Uhr,
im Gasthaus zum Auerhahn in Herren-
wies statt ._ M .421.

Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag, Karlsruhe.

Mlkn pr ItÄrais -
beivkWW in VeiiWM

in den letzten Jahrzehnten mit besonderer
Berücksichtigung d .ehelichen Fruchtbarkeit

von
Dr . Paul Mombert

Privatdozent an der Universität Freibnrg i. Br .
Preis 8 Mark.

Momiertsaßt seineSchlußfolgerungen in folgen¬
de» Worte» zusammen: „So können also die vor¬
stehenden Untersuchungen als ein Nachweis dafür
betrachtet werden, daß das Sinken der eheliche»
Fruchtbarkeit in dr» letzten Jahrzehnten ans die
gleichzeitige Zunahme von Wohlttand und Kultur
zurückzusühren ist.-
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

und direkt vom Verlag .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei u , Verlag, Karlsruhei
In den nächsten Tagen erscheint :

Orchherzog IrietfiM uon iaden
sein Leben und sein Wirken

als
Landesherr u . deutscher Fürst .

Von
Hi ». Robert Goldfchmtt »

Profeffor am Grotzh . Gymnasium
in Karlsruhe .

Preis 60 Pfg .

Bis ans die letzten Tage ergänzt .

„Jedermann wird dieses Büchlein mit Befriedigung lesen ) es ist dazu
angetan, die Liebe und Treue des badischen Volkes zu seinem Fürstenhaus
zu motivieren und die gesegnete Regierung unseres hochfinnigrn Groß.
Herzogs in seinem Familien - und Herrscherberuf zu zeigen . „Ein Aus»
ruhen gibt es nicht !" Unter diesem Gcfichrspunkt ist das Lesenswert
Grotzherzog Friedrich trefflich zusammengefaßt." Freiburger Tagblatt .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag

3ubiiäums ° Hus[feHung ülannfieim 1907.
Internationale Kunlt- und Sroße Sarfenbau-fluslfellung.

Moderne Kunstwerke aus allen Kulturländern Europas . — Künst¬
lerische Sondergärten — Einheimische und tropische Gewächse . —
Schattige Gartenanlagen . — Haupttage : Sonntag , Dienstag , Freitag .
Täglich mehrere Konzerte . Scheinwerfer , Wasserturm , Leuchtfontaine .

10. — 20 . Oktober:
Fischerei - Ausstellung .

16. —20 . Oktober :
Heimatliche Wald - und Jagd - Bindekunst - Ausstellung .

In der auf Grund des Tilgungsplans am 4 . Oktober d . I . vor Großh.
Notar Dinger in Müllheim (Baden) vorgenommenen Ziehung wurden die Obli¬
gationen Nr 22 und 61 der hhothekarisch gesicherten 4'/, °/ , Anleihe von Billa
Paul zur sofortigen Rückzahlung ä M . 1 .010 — ausgelost.

Die verlosten Stücke stnd zahlbar bei der :
Bank für Handel und Industrie , Niederlassung Neustadt <Haardt>

in Neustadt sowie bei der :
Bank für Handel «nd Industrie , Niederlassung Landau (Pfalz ) ,

in Landau . M.420.
Badenweiler, den 5 . Oktober 1907 .

Josef Paul .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

M .405 .2 .1 Emmendingen . Der
Schuhmacher Karl Wilhelm
Leimenstoll in Vörstetten hat als
Abwesenheitspfleger beantragt , den
verschollenen Landwirt Johann
GeorgLösch , geborenam 3 . November
1818 zu Vörstetten, zuletzt wohnhaft in
Vörstetten, welcher im Jahre 1864 oder
1865 nach Amerika ausgewandert ist,
für tot zu erklären. Der bezeichnete
Verschollene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf

Montag den 11 . Mai 1908 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird. An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots-
rermine dem Gericht Anzeige zu machen .

Emmendtngen, 28 . September 1907 .
Großh . Amtsgericht II :
Der Gerichtsschreiber :

Emtg .

Aufgebot.
M406 .2 .2 . Schwetzingen . Die Land¬

wirt Johann Dreher Ehefrau Anna
Margaretha geb. Ullrich in Mtchelfeld
— Amt Sinsheim — hat beanttagt ,
den verschollenen Johann Markus
Ullrich , prakt. Arzt in Amerika, zuletzt
wohnhaft in Reulußheim für tot zu er¬
klären. Der bezeichnete Verschollene
wird aufgcfvrdert,stchspätestensindemauf
Montag den 25 . Mai 1908, vor¬

mittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Schwetzingen , den 28 . September 1907.
GerichtsschreiberereiGr . Amtsgerichts.

Büchner .

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
M .334.2 .2. Nr . 8239. Mannheim .

Die minderjährigen 1 . Elisabetha
Heil , 2. Klara Heil , beide ver-
tteten durch Landwirt August Heil in
Philippsburg als Bormund zu 1 . und
Inhaber der elterlichen Gewalt zu 2 .
— Prozeßbevollmächtigter Dr . Klein in

Mannheim — klagen gegen den Bor»
arbeiter Hermann Weppler, .
dessen Aufenthalt unbekannt ist — früher
zu Mannheim wohnhaft — unter der
Behauptung , daß Beklagter als Bater
der Klägerin Ziffer 1 im Sinne der
8s 1708 —1717 B .G .B . gelte , mit dem
Anträge , den Beklagten zu verurteilen,
an die Klägerin Ziffer 1 vom 22. Juli
1907 an bis zur Vollendung des 16 .
Lebensjahres eine monatliche in viertel¬
jährlichen Raten vorauszahlbare Rente
von 20 M ., an die Klägerin Ziffer 2
(Mutter der Klägerin Ziffer 1 ) 69 M .
50 Pf . nebst 4 Proz . Zinsen vom Klag»
zustellungstage an zu bezahlen und das
Urteil für vorläufig vollstreckbar zu er»
klären.

Die Kläger laden den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim , Abteilung IV , Sitzungs¬
saal 6 ., Zimmer Nr . 113 , auf :
Donnerstag 28 . November 1907 ,

vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 27 . September 1907 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Schwab .

Vermischte Bekanntmachungen.

NB »« «oi Sauirhitti.
Die Arbeiten für die Entwässerung

der verlängerten Güterstraße auf Bahn¬
hof Lörrach haben wir nach Maßgabe
der Verordnung des Großh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Januar 1907 an
einen leistungsfähigen Unternehmer zu
vergeben, und zwar : ca . 1200 cbm
Erdarbeit , 420 lfdm. Zementrohrleitung ,
9 Straßenstnkkasten und 4 Einsteig »
schächte.

Pläne und Bedingungen liegen in
unserm Geschäftszimmer Nr . 3, Bahn-
hofstraße Nr . 12, und im Baubureau
in Lörrach zur Einsicht auf, woselbst
auch an persönlich erscheinende Bewer¬
ber oder deren Bevollmächtigte Preis¬
angebote abgegeben werden.

Angebote find mit entsprechender Auf¬
schrift verseben , verschlossen und porto¬
frei bis längstens
Mittwoch den 16 . Oktober 1007 »

vormittags 11 Uhr»
anher einzureichen. M .389.2.2

8uschlagsfrist 14 Tage,
asel, den 2. Oktober 1907 .
Großh . Bahnbauinspektton I.
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